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spielwelt im tierpark
In den Langen Erlen entsteht 
ein neuer Spielplatz. Auch im 
Rollstuhl kann man darauf 
spielen. Gegen Ende Jahr 
wird er fertig gebaut sein.

Seiten  4 und 5

seifenkisten-Jubiläum
Das Inferno-Rennen im 
 Margarethenpark fi ndet in 
diesem Jahr zum 10. Mal 
statt. 

Seiten  6 und 7
Agenda

Sonntag, 10. September Inferno-Seifenkistenrennen der  Robi-Spiel-  
Aktionen im Margarethenpark Basel

direkt vom strauch
Wir können ernten, ohne zu säen
 Was isst du da Feines, Laura?   Das sind Brombee-

ren, Lars.   Und woher hast du diese Brombeeren?  
 Die sind vom Strauch da vorne am Hang.   Aber der 

Strauch gehört doch sicher jemandem! Hast du sie 
geklaut?   Nein, ich klaue doch nicht.   Dann hast du 
den Besitzer gefragt?   Nein, auch nicht.   Ich komme 
nicht mehr draus. Wie geht das?   Der Strauch steht 
auf öff entlichem Grund. Das ist Boden, der dem Staat 
und damit uns allen gehört.   Und deshalb dürfen auch 
alle von diesen Früchten essen? Super, ich hole gleich 
alle meine Freunde.

früchte im park
Äpfel direkt vom Baum? 
Beeren vom Strauch? Auch 
ohne Garten ist das in Basel 
und der Region möglich.

Seiten  2 und 3
wAs isst Du 
dA, laurA?

BroMBeeren
AchtunG:

seifenKiste fÜr DAs 

rennen am 10. sePtember 

zu verGeben – wir suchen 

mutige fAhrer. wer sich 

zuerst anMeldet, darF die 

Kiste fahren. mehr Auf 

BeilieGenDer karte.
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  einladung zum
 mundraub*

Woher kommt euer Obst und Gemüse? 
Wer keinen Garten hat, kauft es vermutlich 
im Laden oder auf dem Markt. Vielleicht 
wird es auch vom Bauern geliefert oder 
eure Familie hat ein Gemüseabo. Aber 
wäre es nicht toll, wenn du deine Äpfel 
direkt vom Baum pfl ücken könntest – auch 
ohne eigenen Garten? Wie und wo das 
geht, verraten wir dir.

 
Ernten, ohne zu säen
Obstbäume, essbare Kräuter und Beeren wachsen 
nicht nur in privaten Gärten, sondern auch mitten 
in der Stadt Basel und in den umliegenden Dörfern. 
Schau mal auf www.mundraub.org nach: Beim 
Menüpunkt «Karte» gelangst du auf eine Land-
karte. Wenn du dich an Basel oder deinen Wohnort 
heranzoomst, siehst du zahlreiche Zeichen. Hier 
wächst etwas Essbares auf öff entlichem Grund, 
also Boden, der dem Kanton oder der Gemeinde 
gehört. Auf der Erlenmatt beispielsweise steht ein 
Apfelbaum, auf der Klybeck-Halbinsel wachsen 
 Holunder und sogar zwei Kirschbäume. In einer 
Ecke des Schützenmattparks ist ein Haselnuss-
strauch. Du fi ndest immer auch Infos dazu, wann 
du die Früchte am besten gewinnen kannst. So 
wird erklärt, dass man die Holunderblüten im Juni 
und Juli ernten und zu Holundersirup verarbeiten 
kann. Die schwarzen Früchte können von August 
bis September geerntet werden. 

>  Ein Rezept für Konfi türe fi ndest du auf der 
 Rückseite des Blitz.
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  einladung zum
mundraub*

Woher kommt euer Obst und Gemüse? 

* munDraub ist 
lAut Duden «diebstahl 

oder unterschlaGung von 
wenigen nAhrungsmitteln oder 

verbrauchsGegenstÄnden von 
 GerinGem Wert». in der reGel 

Geht es dabei um diebstahl 
fÜr Den eiGenen beDarf.

Auf deM  lAnDHof 
im kleinbAsel Gibt es  einen 

GemeinschAftsGarten.  
er ist nicht nur eine PFlanz flÄcHe 

zur leBensmittelProduktion. 
der  garten dient als trefFpunkt, 

um aktiv mitzuPFlanzen, unD  Bietet 
KinDern Die chance, nAtur 

zu erleBen. Www.lAndhof.ch
> GemeinschAftsGarten
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schAu auf 

www.mundraub.org, 
wo du ernten Kannst.

wichtig:
1.  pfl ücke nichts, was du nicht kennst.

2.  die blätter von bärlauch und maiglöck-
chen sehen sich sehr ähnlich. bärlauch 
ist essbar, maiglöckchen sind aber gif-
tig. Verzichte im zweifelsfall lieber aufs 
pfl ücken.

3.  obst, Blüten und Kräuter darf st du 
nur auf der allmend gewinnen. 
die allmend ist jener teil des 
Bodens, der uns allen gehört, 
wie zum Beispiel strassen oder 
parks. nimm nichts aus privaten 
Gärten. sonst gibt es ärger mit 
den besitzerinnen oder Besit-
zern.

Du kannst aber auch mitmachen und Pfl anzen 
 selber bei www.mundraub.org eintragen. Dabei 
musst du aber ein paar einfache Regeln beachten:

1.  Stelle vor dem Eintragen und/oder Ernten sicher, 
dass die Pfl anze wirklich niemandem gehört.

2.  Sei vorsichtig mit den Pfl anzen, der Natur darum 
herum und den dort lebenden Tieren. 

3.  Für den Eigenbedarf pfl ücken ist erlaubt.  
Andere wollen vielleicht auch noch von einer 
 Pfl anze  essen. Also ernte sie nicht komplett ab.

4.  Teile, was du gesammelt hast, und pfl anze 
 selber.

5.  Ganz toll ist es, wenn du Obstbäume pfl egst, 
indem du zum Beispiel Wasser gibst, wenn es 
lange trocken ist. Du kannst aber auch bei der 
Stadt gärtnerei eine sogenannte Baumpaten-
schaft übernehmen. 

Auch wenn sich die Seite Mundraub nennt: 
Diebstahl ist es nicht, wenn du die auf der 
Homepage gekennzeichneten Früchte pfl ückst 
und isst. ;)
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Ameisenhaufen, Spinnennetz oder Stor-
chennest. Im Tierpark Lange Erlen in Basel 
gibt es viel zu sehen. In Zukunft kannst 
du aber auch in diesen «Tierwohnungen» 
spielen. Zurzeit entsteht im Tierpark neben 
dem Autoparkplatz, dort, wo der alte Wei-
her war, ein Spielplatz. Er heisst Spielaue 
und ist ziemlich gross, nämlich über 2200 
Quadratmeter. Damit wird die Spielaue 
einer der grössten Spielplätze von Basel.

Aber nicht nur das: Auch Kinder und Eltern mit 
Behinderungen sollen sich in der Spielaue vergnü-
gen können. Dafür haben die Planer von pg land-
schaften die Stiftung Denk an mich! von Anfang 
an einbezogen. Die Stiftung unterstützt Personen 
mit Beeinträchtigungen und Behinderungen. So 
können zum Beispiel auch Kinder oder Eltern im 
Rollstuhl in den Ameisenhaufen fahren. 

Auf und im Haufen sollen die Kinder klettern kön-
nen. Der Ameisenhaufen ist über ein riesiges Spin-
nennetz mit dem Wespenspinnennest und dem 
Eichhörnchenkobel verbunden. Darunter fliesst 
ein kleines Bächlein vom Biberbau Richtung Stor-
chennest. Das Bächlein kann gestaut oder umge-
leitet werden und es hat einen Abschnitt, der mit 
dem Rollstuhl überquert werden kann. Das Stor-
chennest wird über 6 Meter hoch. Ausserdem gibt 
es Tücher zum Reinliegen, Rutschen, Schaukeln 
und einen Tast- und Klangpfad. «Wir wollen eine 
Spielwelt schaffen, in der man sich verlieren kann», 
sagt Pascal Gysin von pg landschaften. Ab Ende 
Jahr kannst du sie ausprobieren.

Neuer Spielplatz im Tierpark
In den Langen Erlen entsteht die Spielaue

Ameisenhaufen Spinnennetz

Eichhörnchenkobel

Wespenspnnennest

2200 Quadratmeter  
entsprechen einer  

Fläche von 44 auf 50 Meter. 
Die Spielaue hätte drei Mal auf 

einem Fussballfeld Platz. 
Übrigens: Quadratmeter 

kürzt man so ab: m2.
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In Basel gibt es über 70 Spielplätze. 
Zuständig ist die Stadtgärtnerei. 
Sie versucht, bei den Spielplätzen 
einen Bezug zum Ort zu schaffen. 
So zum Beispiel auf der Erlenmatt, 
einem ehemaligen Güterbahnhof. 
«Auf der Erlenmatt gibt es Schotter, 
Bahnschwellen, Stahl und Granit», 
sagt der oberste Stadtgärtner Ema-
nuel Trueb. Ziel sei es, dass jeder 
Spielplatz einzigartig ist: «Er soll ein 
Vergnügen bereiten, das die Kinder 
ihr Leben lang nicht mehr verges-
sen», sagt Herr Trueb.

Die meisten Spielplätze sind auch 
behindertengerecht gestaltet. «Es 
ist zwar nicht zwingend, dass jedes 
Kind auf jedes Spielgerät gehen 
kann, aber es soll wenn möglich für 
die Fähigkeiten jedes Kindes Ele-
mente haben», erklärt der Stadt-
gärtner. Eine Rutschbahn kann zum 
Beispiel auch über eine kleine An-
höhe erreichbar sein statt über eine 
Leiter, die Spielelemente sind auch 
mit dem Rollstuhl erreichbar oder 
Kletterzonen sind für sehbehinderte 
Kinder einfacher gestaltet.

Der Kanton Basel-Stadt hat ein 
eigenes Spielplatzkonzept. In den 
letzten zehn Jahren wurden die 
Spielplätze angeschaut, ausgebes-
sert oder neu gebaut. 

Kennst du die Spielplätze in deinem 
Quartier? Was hat sich verändert, 
seit du dort spielst?

Tierpark Lange Erlen wächst
Der Tierpark Lange Erlen will sich weiterent-
wickeln. Früher lebten im Tierpark vor allem 
Hirsche. In Zukunft wird die Auenlandschaft, 
die früher entlang des Flusses Wiese bestan-
den hatte, teilweise wieder entstehen. Es wer-
den vor allem Tiere gezeigt, die zwischen den 

drei Belchen im Jura, im Schwarzwald und in 
den Vogesen heimisch sind oder es früher 
waren.

Zu den Plänen gehört auch der neue Spiel-
platz. Die Spielaue mit Den Öffentlichen 

Toiletten kostet rund 2,9 Millionen Franken. 
Davon übernimmt der Kanton 2,15 Millionen.  
Die Stiftung Denk an mich! zahlt 235 000 Fran-

ken an die Mehrkosten, damit der Spiel-
platz möglichst behindertengerecht 

gebaut wird. «Jedes Kind soll sich 
seinen Fähigkeiten gemäss austo-
ben können», sagt Edwin Tschopp, 
Chef des Tierparks. Die restliche 
halbe Million Franken wurde ge-
spendet.

Die Bauarbeiten haben nach der 
Fasnacht 2017 angefangen. Geplant 

haben den Spielplatz pg landschaften 
und KuKuk. Sie waren schon zuständig für 

die Spielplätze im Kannenfeldpark, auf der Er-
lenmatt oder in der Wettsteinanlage in Riehen. 
Läuft alles rund, ist die Spielaue im kommen-
den Spätherbst fertig. «Dann dürfen die Kinder 
loslegen», sagt Herr Tschopp. Die offizielle Er-
öffnung ist für Frühling 2018 geplant.

In diesem Blitz findest du 

vor allem Vorschläge, was du 

unternehmen könntest.  

Weil alles sehr nah ist, brauchst du 

für den Weg wenig Energie. Ganz 

nach unserem Jahresmotto:  

«sieh, das Gute liegt so nah».

Wespenspnnennest
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inferno 
wird 10 Jahre alt!
Das Seifenkistenrennen feiert Jubiläum

wir haBen 

eine seiFenkiste fÜr dAs 

rennen. wer sich zuerst 

Anmeldet, DArf sie 

fAhren! details AuF der 

Beiliegenden KArte. 

sPeziell 
Gestaltet: Auf der 

«KÜhler haube» dieser 
Kiste ist Die renn strecke 

im marGaretHenpark 
nAchGebaut.

HäXekessel

GiftschlAnge-s

felgenscHrecK

HÖllenscHlund



inferno 
wird 10 Jahre alt!
Das Seifenkistenrennen feiert Jubiläum

Auf den Robi-Spielplätzen wird wieder an Seifenkisten 
gehämmert, geschliff en und gemalt. Kein Wunder: Am 
Sonntag, 10. September, fi ndet bereits zum 10. Mal das 
Inferno-Seifenkistenrennen statt. Einmal mehr gilt es, 
möglichst schnell durch «Häxekessel», «Giftschlange-
S», «Teufelskurve», «Felgenschreck» und «Höllen-
schlund», wie einzelne Strecken abschnitte im Margare-
thenpark heissen, zu rasen.

In den vergangenen 10 Jahren hat sich das Inferno-
Seifenkisten stetig entwickelt. Nachdem im ersten Jahr 
noch nicht alle Robi-Spielplätze teilnahmen, sind in-
zwischen alle mit grosser Vorfreude dabei. Die Strecke 
wurde in einem Jahr verlängert. Das hat sich aber nicht 
bewährt, weil dadurch der Platz zum Aufstellen der Sei-
fenkisten für den Start zu klein wurde.

Zum Jubiläum gibt es nun eine neue Kategorie: Inferno. 
In dieser Kategroie können Erwachsene und Firmen 
starten.  Weiter soll es auch bei der Verpfl egung neue 
Sachen geben, verrät Petra Seiler vom Organisations-
komitee der Robi-Spiel-Aktionen. Gleich bleiben sich 
nebst der Strecke auch die beiden Kategorien mit den 

Jahrgängen 2007 bis 2012 und 2002 bis 2006. Dazu 
gibt es auch in diesem Jahr das Promi-Rennen. 

Wer fährt und was sonst noch neu ist, siehst 
du, wenn du hingehst. Noch besser ist es, 

wenn du dich gleich mit der beiligenden 
Karte anmeldest. 

Auf den Robi-Spielplätzen wird wieder an Seifenkisten 
gehämmert, geschliff en und gemalt. Kein Wunder: Am 

komitee der Robi-Spiel-Aktionen. Gleich bleiben sich 
nebst der Strecke auch die beiden Kategorien mit den 

Jahrgängen 2007 bis 2012 und 2002 bis 2006. Dazu 
gibt es auch in diesem Jahr das Promi-Rennen. 

Wer fährt und was sonst noch neu ist, siehst 
du, wenn du hingehst. Noch besser ist es, 

wenn du dich gleich mit der beiligenden 
Karte anmeldest. 

Auch Die 
energiedetektive 

sinD seit neun Jahren 
mit einer eiGenen 

seifenKiste am stArt.
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8 Energiedetektive sind Mäd-
chen und Jungen zwischen 
8 und 16 Jahren, die sich für 
Energiethemen interessieren 
und gemeinsam Aufregendes 
erleben wollen.

Die Mitgliedschaft sowie alle 
Aktionen und Anlässe sind  
kostenlos.

Amt für Umwelt und Energie 
Stromspar-Fonds Basel
Marcus Diacon
Postfach, 4019 Basel
Telefon 061 639 23 63
mail@energiedetektive.ch
www.energiedetektive.ch

In Zusammenarbeit mit

Illustrationen Lars und Laura: Domo Löw

Quellenangaben für diese Nummer: 
urbanagriculturebasel.ch 
www.bs.ch/bs-tv-archiv/2012.html#page_sec-
tion4_section4

Amt  für Umwelt und Energie

Departement für Wirtschaft, Soziales und Umwelt des Kantons Basel-Stadt

Brombeer-Holunder-Konfitüre
Du hast gesehen, dass es allerlei Früchte im öffentlichen 
Raum gibt, die du ernten darfst. Zum Beispiel kannst du auf 
mundraub.org sehen, dass es in den Langen Erlen viele Brom-
beer- und Holundersträuche gibt. Aus den Früchten kannst du 
feine Brombeer-Holunder-Konfitüre kochen.

Du brauchst für 4 bis 5 Gläser  
zu je 3 Deziliter:

500 g	 Brombeeren 
600 g	 Holunderbeeren 
Saft einer Zitrone 
1/2 kg	 Gelierzucker (2:1*)

Nimm nur wirklich reife Beeren. Wasche 
sie und nimm die Stiele ab. Zusammen mit 
dem Zitronensaft und dem Gelierzucker in eine Pfanne geben, 
rühren und aufkochen. 4 Minuten kochen lassen und weiter 
rühren. Anschliessend sofort in Gläser füllen, die du vorher 
heiss ausgespült hast.

Achtung: Die Konfitüre kann beim Kochen blubbern und 
spritzen. Am besten ziehst du einen Handschuh an, bevor du 
in der Pfanne rührst.

Agenda
Sonntag, 10. September Inferno-Seifenkistenrennen der Robi-Spiel- 	

Aktionen im Margarethenpark Basel

* Bei diesem 
Gelierzucker brauchst 

du nur halb so viel 
Zucker wie Beeren. Du 

findest ihn in den 
meisten Läden.


